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Zeitung. 


Preis in Stettin! vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 

jür Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sechsundvierzigſte Si ung vom 9. Februar. 
(Schluß.) 

Kultusminiſter v. Mühler: Ich muß zuerſt den 
Irrthum berichten, als ob die Staatsregierung dieſe 
Frage als eine Präjudizialfrage in den Vordergrund 
geſtellt habe. Die Staatsregierung hat mehrere zu- 
ſammenhüngende Geſetzentwürfe vorgelegt, und die 
Kommiſſion iſt es geweſen, welche die Vorlage getrennt 
behandeln zu müſſen geglaubt hat, und der Staats⸗ 
regierung hat kein Mittel zu Gebote geſtanden, die 
Trennung zu verhindern. Ich habe aber auch keinen 
Anlaß gehabt, eine Diskuſſion über dieſe Frage zu 
meiden; im Gegentheil, ich kann es nur als ein er- 
freuliches Ereigniß betrachten, daß man hier endlich von 
Reſolutionen abſieht und auf eine konkrete Frage der 
Geſetzgebung übergeht. Ich mache mir über den Ver⸗ 
lauf der Diekuſſion und über die Abſtimmung keine 
Illuſion, aber ich ſage mir auch, daß das Wort, 
welches hier geſprochen wird, nicht das letzte ſein wird, 
denn hinter dieſem Hauſe ſtehen die Gemeinden und 
die Frage, um die es ſich hier handelt, iſt eine eminent 
praktiſche. (Sehr wahr!) Es handelt ſich hier nicht 
um eine politiſche Frage, ſondern um eine Frage, was 
für das Wohl der Schule zu thun ſei. Auf die 
materiellen Gründe der Kommiſſion habe ich zu er- 
klären: auch ich halte es nicht für eine Wohlthat, 
wenn an einer Verfaſſungsbeſtimmung ohne Noth ge⸗ 
rüttelt wird. Die Staatsregierung hat auch gewünſcht, 
die Schulfrage regeln zu können, ohne an dieſe Be⸗ 
ſtimmung herangehen zu müſſen. Der Redner wirft 
dann einen Blick auf die Entſtehung des Artikel 25 
und weiſt nach, daß derſelbe im Jahre 1848 von 
Paris aus zu uns herübergedrungen ſei. Es handelt 
ſich nicht um Abſchaffung eines Grundſatzes, der in 
das Bewußtſein des Volles eingedrungen iſt, ſondern 
um Abſchaffung eines Grundſatzes, aus einer be⸗ 

erhalten hat, und der als Hemmniß für die Ver⸗ 
beſſerung des Schulweſens daſteht. Die Nothwendig⸗ 
keit des Unterrichts führt nicht zu der Kon ſequenz, daß 
der Unterrecht frei ſein muß, ſondern ſie führt zu der 
Konſequenz, daß bei der Normirung des Schulgeldes 
dieſen Momenten Rechnung getragen werde. Das 
Schulgeld beſteht aber bei uns ſchon in ſehr beſchei⸗ 
denem Maße. Die Fälle, daß ein Arbeiter auf dem 
Lande das Schulgeld für ſeine Kinder nicht mehr auf- 
bringen kann, gehören zu den Seltenheiten. (Oho!) 
Allein auf alle dieſe Fragen einzugehen iſt nur mög⸗ 
lich, wenn der Bann aufgehoben wird, den Artikel 25 
der Verfaſſung auflegt. In England iſt die Frage 
wegen Abſchaffung des Schulgeldes erörtert worden 
und die Unentgeltlichkeit des Schulgeldes wurde für 
unpopulär erklärt, für eine Maßregel, die die Ehre der 
Nation nicht geftatte. Ich widerſetze mich der Sache 
auch nicht prinzipiell, aber daß ein Zwang ausgeſpro⸗ 
chen werden ſoll, daß die Gemeinden gezwungen werden 
ſollen, das Schulgeld abzuſchaffen, von der Gerechtig⸗ 
leit dieſes Prinzips kann ich mich nicht überzeugen. 
Die Sache iſt nicht ſo unbedeutend, ſie beträgt für 
Berlin 40,000 Thlr., für Breslau 20,000 Thlr. 
Wer ſoll dies Geld aufbringen, — die Bürgerſchaft. 
Aber ich glaube, man hat die Steuerkraft der mittlern 
Klaſſen bereits im vollſten Maße in Anſpruch genom- 
men. (Hört! hört!) Gegen das Amendement von 
Hennig muß ich mich erklären, weil ich der Anſicht 
bin, daß ein Ausſpruch dieſes Hauſes viel zur Klärung 
der Sache beitragen wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Wehrenpfennig: Vou entſcheidender 
Wichtigkeit für mich iſt die Frage, ob der Staat mehr 
thut für Elementarſchulen, oder für Schüler der höhern 

uſtalten. Iſt das letztere der Fall, jo muß ich mich 
entſchieden dagegen erklären, daß dem Armen auch noch 
Schulgeld auferlegt wird. Die Sache liegt aber jo, 
daß für die Bildung eines Schülers der höhern An- 
ſtalten 18 Thlr. mehr verwendet werden, als für einen 
Elementarſchüler. (Hört! hört!) Es giebt kein Ge⸗ 
let, wo die Omnipotenz des Staates verderblicher iſt, 
als auf dem Gebiete der Schule und dem muß ein 
Ich will die Schule frei 
machen von allen Tendenzen. (Beifall.) Ich werde 
erſter Linie für den Antrag v. Hennig ſtimmen, 
und zwar, weil in dieſem Antrage der enge Zuſam⸗ 
menhang der Schulgeldfrage mit der Schulfrage darge⸗ 
ſtelt it. Wenn aber dieſer Antrag nicht Anklang 
findet, jo werde ich mich mit Entſchiedenheit dagegen 
en us iR wir, bevor wir etwas in der Hand 
en, ein Stück aus rfaſſu erausreißen. 
(Baal) der Verfaſſung h 5 

Abg. Bieck ſpricht für die Negierungsvorlage, 
worauf die Berathung ar wird. 7 ® 
8 Schluß der Sitzung 3 Uhr 30 Min. — Nächite 
ie bung Mittwoch 10 Uhr. — Tagesordnung: Fort- 
bung der heutigen. 


— 


Deutſchlau b. a und Gehalte jeder Art nur zu einem Viertel ihres Be⸗ 
Berlin, 10. Februar. Das Staatsminiſterium trages in Beſchlagnahme im Wege des Arreſtprozeſſes 
beſchäftigt ſich gegenwärtig nicht blos mit den mehrfach oder der Exekution zu unterwerfen ſeien. Der Juriſten⸗ 
erwähnten Gegenſtänden der inneren preußiſchen Geſetz-[tag hat aber — auf den Antrag des Rechtsanwalts 
gebung, namentlich der Kreisordnung, ſondern gleich-Lipke in Danzig — den Satz angenommen: „Im 
zeitig auch mit der Vorberathung derjenigen Vorlagen, Wege der Geſeßzgebung Arreſt auf künftig zu verdienenden 
welche Seitens des Bundeskanzler⸗Amtes für die nächſte] Arbeits- oder Dienſtlohn zu verbieten, ſſt nicht gerecht⸗ 
Seſſion des Reichstags vorbereitet werden. Bekanntlich fertigt; wohl aber iſt bei Beſchlagnahme von Arbeits⸗ 
findet über dieſelben in den meiſten Fällen eine vorgän⸗ und Dienſtlohn das Recht auf die Belaſſung einer 
gige vertrauliche Verſtändigung zwiſchen dem Bundes⸗ Kompetenz dem Schuldner einzuräumen.“ Die Frage 
Kanzler und dem preußiſchen Staatsminiſterium ſtatt. des Lohnarreſtes iſt jetzt ſo weit ſpruchreif, daß dem im 
— Wie wir hören, hat in Sachſen das dortige März d. J. zuſammentretenden Reichstage eine Vorlage 
Miniſterium mit Rückſicht auf die von Preußen im darüber gemacht werden ſoll. Zur Beurtheilung der⸗ 
Bundesrathe angeregte Beſeitigung des Patentweſens ſelben wird die vorliegende Heine Schrift Jedem, der 
innerhalb des norddeutſchen Bundes, die Handelskam-⸗ ſich für den Gegenſtand intereſſirt, willkommen ſein. 
mern des Bundes zu Gutachten darüber aufgefordert, Muünſter, 3. Februar. Der „Weſtph. Merk.“ 
ob die Patente ſogleich aufzuheben oder erſt eine Reform ſchreibt: Wie wir von gut unterrichteter Seite verneh⸗ 
des Patentweſens zu verſuchen ſei, und ſeitens einiger men, wird die weſtphäliſche Eiſenbahn mit der Aus⸗ 
derſelben bereits eine im letzteren Sinne gehaltene Ent- führung des derſelben ſchon ſeit einiger Zeit vorliegenden 
ſcheidung erhalten. Nach der vom ſächſiſchen Minifter Projektes, im Verkehr uit den Emshäfen Emden, Leer 
rium bisher befolgten handelspolitiſchen Richtung ſowohl und Papenburg einen See-Tranfittarif herzustellen, in 
als auch nach dem von ihm direkt ausgeſprochenen Ur⸗allernächſter Zeit vorgehen. Der Tarif wird gegen die 


theil iſt es zweifellos, daß Sachſen an der Spitze der 


gegen Aufhebung des Patentweſens zu Felde ziehenden 
Oppoſition marſchiren wird. 
und einem Theil der ſächſiſchen Herzogthümer iſt man 
der Anſicht, daß es im induſtriellen Intereſſe liege, das 
Patentweſen fortbeſtehen, indeſſen für dasſelbe in ganz 
Norddeutſchland gleichmäßige Prinzipien einführen zu 
laſſen. Bisher galt es als Uſus, daß die kleineren 


Partikularſtaaten dem Patentſucher nur dann die Er- 
theilung eines Patentes gewährten, wenn er dasſelbe 


bereits in einem größeren Bundesſtaate erlangt hatte. 


preußiſchen Armee. 


derſelbe dieſer Waffe bis zum 
beſonderen Fähigkeiten ließen ihn von da ab eine B 
wendung finden in der Ad 


Berückſichtigung im Avancement ſpäterhin in den Ge- 
neralſtab verſetzt wurde, in welcher Eigenſchaft demſelben 
während der Kampagne von 1866 die ſeltene Aus- 
zeichnung des Ordens pour le mérite zu Theil 
wurde. Zuletzt Chef des Generalſtabes des 5. Armee⸗ 
korps, ſchied Herr v. Krenski Anfang September v. J. 
aus dieſer Stellung, um in ſein jetziges Verhältniß 
überzutreten. 

— Der Augenarzt Profeſſor v. Gräfe hat ſich 
am 2. Februar zur Wiederherſtellung feiner geſchwächten 
Geſundheit nach Nizza begeben und gedenkt dort zwei 
Monate zu verweilen. Zwei Tage vor ſeiner Abreiſe 
vollzog er noch mit feſter Hand mehrere ſchwierige Augen⸗ 
Operationen, woraus man ſchließt, daß ſein Zuſtand 
weniger bedenklich iſt. 

— Der alademiſche Dombauverein zu Hildesheim, 
deſſen Gründung auf Anregung des ſtudentiſchen Dom⸗ 
bauvereins in Bonn im Jahre 1860 erfolgte, hielt 
am 4. d. ſeine General⸗Verſammlung, in der berichtet 
wurde, daß die Einnahmen des Vereins ſich Jährlich 
auf etwa 100 Thlr. belaufen. Auf Antrag des Bon⸗ 
ner Vereins ſollen die von den akademiſchen Dombau⸗ 
vereinen zuſammengebrachten Gelder jetzt zur Stiſtung 
eines gemalten Fenſters im Schiffe des Domes zu 
Köln verwandt werden, auf dem die Symbole der vier 
Fakultäten und die Namen der akademiſchen Vereine 
anzubringen ſeien. Regens Koch ermahnte die Stu- 
direnden in Hildesheim, dem ſchönſten Bauwerke deut- 
ſcher chriſtlicher Kunſt ihre Theilnahme auch fernerhin 
zuzuwenden und die Seite der geiſtigen Aue bildung, 
welche das Studium der Kunſt und Kunſtgeſchichte be- 
rückſichtigt, nicht gering anzuſchlagen. 

— (N. -Z.) Ueber die Zuläſſigkeit der Beſchlag⸗ 
nahme von Arbeits- und Dienſtlöhnen von R. Koch, 
Königl. Stadtgerichtsrath, z. Z. Schriftführer der 
Bundes ⸗Civilprozeß⸗Kommiſſion. Der verdienſtvolle Ber- 
faſſer, welcher erſt kürzlich durch feine Schrift „zur 
Reform des preußiſchen Konkucsrechts“ zur Läuterung 
der Anſichten über die Mängel unſerer Konkursordnung 
und zur richtigen Würdigung der dem Landtage vor⸗ 
liegenden Novelle zur Konkursordnung weſentlich beige- 
tragen, hat in der vorliegenden Schrift wiederum eine 
zeitgemäße Frage der Beſprechung unterzogen. Unter 
genauer Berückſichtigung der fremden Geſetzgebungen, 
der im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im nord⸗ 
deutſchen Reichstage über den Gegenſtand ſtattgehabten 
Verhandlungen, ſowie der Verhandlungen des letzten 
deutſchen Juriſtentages, erörtert er die Frage der Zuläſſig⸗ 
keit der Beſchlagnahme von Löhnen, ſowohl vom juriſtiſchen 
als auch vom landwirthſchaftlichen und ſozlalen Stand⸗ 
punkte aufs Eingehendſte. Was ſeinen eigenen Stand⸗ 
punkt betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß er ſich im vorigen 
Jahre in einem dem deutſchen Juriſtentage erſtatteten 


Gutachten für den Grundſaß ausgeſprochen hat, daß 
die künftigen Arbeits⸗ und Dienſtlöhne, Privatbeſoldungen | jeinen Augen die Familie „das Bild ein 


— —— 


Auch in Braunſchweig. 


— Der mit dem Auftrage einer Reorgantjalion 
des rumäniſchen Militärweſens betraute Oberſtlieutenant 
v. Krenskt zählt zu den hervorragendſten Offizieren der 
Aus dem Kadettenkorps 1842 als 
Sekonde⸗Lieutenant in die Artillerie eingeſtellt, gehörte 
Jahre 1861 an. Seine 
n er⸗ 
tantur, als kriegswiſſen⸗ 
ſchaftlicher Lehrer u. ſ. w., bis er unter beſonderer 


gegenwärtig beſtehenden Tarife eine weſentliche Verein⸗ 
fachung und Ermäßigung der Frachtbeträge enthalten 
und nur diejenigen Artikel benennen, welche erfahrungs⸗ 
mäßig in großen Maſſen zur Beförderung gelangen. Wir 
knüpfen hieran die Bemerkung, daß die von der weſtphäliſchen 
Eiſenbahn in Ausſicht genommene Maßregel als das geeig- 
nete Mittel erſcheint, den Schifffahrtsverkehr der Emshäfen 
wieder zu beleben. Der günſtige Erfolg der vor Jah⸗ 
resfriſt eingetretenen Frachtermäßigungen für Holzſendun⸗ 
gen und der erſt lürzlich ſtattgefundenen Ermäßigung 
der Fracht für Eiſenbahn⸗ und Grubenſchienen und für 
Schienen⸗Befeſtigungsgegenſtände, bildet in dieſer Hin⸗ 
ſicht einen Vorgang, welcher die Aufmerkſamkeit des 
Publikums in weiteren Kreiſen mit Recht wieder auf 
die Wichtigkeit der Emshäfen hingelenkt hat. 

Munchen, 7. Februar. Durch Königliche 
Verordnung wird zur Begründung einer ſämmtliche Ver⸗ 
waltungezweige umfaſſenden Landesſtatiſtik eine ſtatiſtiſche 
Centrallommiſſion bei dem Königl. Staatsminiſterium 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten ins Leben 
gerufen. Dieſelbe beſteht: aus dem Vorſtande, aus je 
einem Vertreter ſämmtlicher Miniſterien und aus dem 
Vorſtande des ſtatiſtiſchen Bureau's als ordentlichen 
Mitgliedern. Als außerordentliche Mitglieder können ihr 
Männer, die ſich in der Wiſſenſchaft oder in volks⸗ 
wirthſchaftlichen Beſchäftigungen hervorgethan haben, bei⸗ 
gegeben werden. Als ausführendes Organ iſt ihr das 
ſtatiſtiſche Bureau in geſchäftlicher Beziehung unterge⸗ 
ordnet. Die Centralkommiſſion hat die Aufgabe, den 
Plan zu einer vollſtändigen Statiſtik des Königreichs zu 
entwerfen und durchzuführen. 

Ausland, 

Wien, 7. Februar. Selbſt die „Neue freie 
Preſſe“, welche neulich die Maßregeln Preußens gegen 
die depoſſedirten Fürſten tadelte, ſpricht ſich über die 
Sache dieſer Fürſten in einer Weiſe aus, die jede Ge⸗ 
meinſchaft mit ihren auf Legimität gegründeten Anſprü⸗ 
chen zurückweiſt. Die „Neue freie Preſſe“ macht ſich 
weidlich luſtig über eine neue Broſchüre zu Gunſten des 
Kurfürſten von Heſſen, in welcher der Menſchenhandel, 
den ſeine Vorgänger mit ihren Soldaten trieben, be⸗ 
ſchönigt werden ſoll. Es wird z. B. zur Entſchuldi⸗ 
gung angeführt, daß der Landesherr eine große Anzahl 
Orden an Stabs- und Ober-Offiziere für die in Ame⸗ 
rika geleiſteten Kriegsthaten vertheilte. Ob dieſe Orden 
für ihre Generale, Oberſten und Majore die armen 
Teufel von Gemeinen über die furchtbaren Strapazen 
in einem fremden Welttheile, über den Verluſt von 
Leben und Geſundheit getröſtet haben mögen? Mit 
Recht behauptet das Wiener Blatt, daß die Broſchüre 
Unrecht hat, die Hülfstruppen, welche der König von 
Preußen dem Kaiſer von Oeſterreich gegen Türken und 
Franzoſen ſtellte, mit jenem Soldatenſchacher für ganz 
fremde Zwecke auf gleiche Linie zu ſtellen. 

— In Folge der ungünſtigen Lage in Wielieczka, 
da die Rettungsarbeiten im Kloski⸗Schlage eingeſtellt 
werden mußten, hat der Finanzminiſter Dr. Breſtel, 
der dieſe Angelegenheit mit größter Aufmerkſamkeit ver- 
folgt, mehrere hervorragende Bergbau-⸗Kapazitäten nach 
Wien berufen (unter anderen den Oberbergrath vom 
Montanwerke im Neuberg), mit denen derſelbe täglich 
Verhandlungen pflegt. Der genannte Oberbergrath hat 
ein neues Projekt zur Bewältigung des Waſſers aus⸗ 
gearbeitet und dem Minifter überreicht. Ueberdies hören 
wir, Baron Hingenau hege noch immer die Hoffnung, 
daß das Waſſer werde bewältigt werden können. 

Paris, 8. Februar. (K. 3.) Das „Jour- 
nal des Debats“ kommt noch einmal auf Rouher's 
Rede im Senate zurück, da der Staatsminiſter wohl 
laum jemals ſich ſo viele Blößen gegeben und die Wider⸗ 
ſprüche verrathen hat, in denen ſich der Kalſer in die- 
ſem Augenblicke befindet. Das „Journal des Debats“ 
äußert: „In ſeiner Antwort an Herrn de Maupas hat 
Herr Rouher gemeint, nur lehren zu müſſen, daß in 
er Regierung“ 


2 2 


ſei. Dieſe Vergleichung der Herrſchaft des Souveräne 
mit der des Familienvaters hat etwas Süßliches und 
und Sentimentales, welches den gutmüthigen Seelen 
eine Illuſion bereiten und bei ihnen eine naive Rüh⸗ 
rung hervorrufen kann. In ſeinem Könige einen Vater 
finden, welch glückliches Zuſammentreffen und was kann 
mehr geeignet ſein, den von Natur zärtlichen Perſonen 
Thränen zu entlocken, die ſich nur zu glücklich ſchätzen, 
wenn es eine Gelegenheit giebt, ihr Sacktuch zu ziehen, 
ohne daß ſie nöthig hätten, zu wiſſen warum. In 
der Wirklichkeit aber iſt dieſe Vergleichung die Theorie 
des Despotismus in ihrer ganzen Reinheit. Die na⸗ 
türlichen Geſetze geben dem Vater eine unbeſtreitbare 
und unbeſtrittene Autorität über ſeine Kinder während 
der ganzen Dauer ihrer Minderjährigkeit. Dieſe ſind 
ihm moraliſch und phyſiſch untergeordnet; ſie ſind ſeine 
Unterthanen im wahren Sinne des Wortes, während 
in einem freien Lande der Souverän nicht kraft eines 
Naturgeſetzes regiert, ſondern kraft einer Uebertragung 
von den Bürgern, die weit entfernt ſind, eine Inferio⸗ 
rität ihrerſeits zuuugeben. Seine Macht iſt beſchränkt 
durch die Grenzen, welche die Konſtitution angiebt. Die 
Idee einer politiſchen Regierung, welche die Autorität 
des Familienvaters zum Vorbilde hat, kann deshalb nur 
in ſolchen Ländern verwirklicht werden, wo der Fürſt 
mit einem göttlichen Rechte begabt iſt, mit einer Auto⸗ 
rität ohne Kontrole; auch darf man mit Recht erſtau⸗ 
nen, daß dieſe Idee in dem Geiſte eines Miniſters 
eines Staates, der auf dem allgemeinen Stimmrechte 
gegründet iſt, auftauchen konnte. Ohne Zweifel hat ſich 
Herr Rouher nur von einem Ueberſchwunge der Bered⸗ 
ſamkeit hinreißen laſſen.“ 

Thiers wird dieſer Tage eine öffentliche Vorleſung 
halten. Gegenſtand derſelben iſt die Schlacht von Wa⸗ 
terloo. Die Vorleſung ſelbſt wird zu Gunſten der alten 
Krieger der Republik und des Kaiſerreiches ftattfinden. 

— Die Angelegenheit des polniſchen Grafen K., 
der bekanntlich einen Herzog vergiften wollte, um deſſen 
Frau heirathen zu können, bildet noch immer das Tages⸗ 
geſpräch von Paris. Die Herzogin — es iſt die Her⸗ 
zogin von Bauffremont — ſcheint nicht um das Pro- 
jekt des Grafen K. gewußt zu haben. Nichts deſto 
weniger wurde heute ihr Hotel von Polizei⸗Agenten cer- 
nitt. Graf K. befindet ſich in Mazas, und ſein Freund, 
der Student, in St. Pelagie. Man wollte auf dieſe 
Weiſe eine jede Verbindung zwiſchen beiden unmöglich 
machen. Die Herzogin ſelbſt iſt ſeit 16 Jahren von 
ihrem Gemahl getrennt und führt ſeitdem ein noch viel 
freieres Leben, als vor ihrer Scheidung. 

— Heute wurde der Herzog Taſcher de la Pa- 
gerie mit großem Pomp begraben. Die kirchliche Feier 
fand in der dem Louvre gegenüberliegenden Kirche St. 
Germain l'Lauxerrois ſtatt. Der ganze Hof und alle 
hohen Staatsbeamten hatten ſich eingefunden. Der 
Leichenwagen wurde von ſechs Pferden gezogen. 

Paris, 8. Februar. Herr Benedetti hat hieher 
gemeldt, daß die amtliche Verſion der Rede des Grafen 
Bismarck in der „Correſpondance de Berlin“ mitgetheilt 
werden ſolle; dies iſt hier gut aufgenommen worden. 
Im Ganzen äußert ſich in den hieſigen amtlichen Kreiſen 
ſeit wenigen Tagen eine ungewohute Gereiztheit, und 
von Herrn Rouher wird erzählt, daß er den Anderen 
mit dem ſchlimmen Beiſpiele vorangehe. — Olozaga 
verläßt uns heute Abend, ſeine Gegenwart in Madrid 
wird für den 11. auf das dringendſte von der Re⸗ 
gierung verlangt. Olozaga reiſt in der Ueberzeugung 
von hier ab, daß dae Triumvirat in Spanien nicht zu 
Stande kommen werde; er hat ſich bekanntlich von vorn 
herein gegen das Projekt ausgeſprochen. Herr Crespo, 
der erſte Botſchafts⸗Sekretär, wird die Geſchäfte der 
ſpaniſchen Borkhaft während der Abweſenheit des Herrn 
Olozaga leiten. 

Madrid, 6. Februar. Der Plan, bis zur 
geſchehenen Feſtſtellung einer beſtimmten Staatsform die 
Regierung einem Direktorium anzuvertrauen, hat lange 
ni t jo feſte Umriſſe, wie die „Epoca“ fie ihm vor 
Kurzem zuertheilte. Die „Correſpondencia“ behauptet, 
daß er ſich keiner warmen Aufnahme erfreue und von 
den einſichtsvollſten Staatsmännern nicht nur für un⸗ 
genü zend, ſondern für bedenklich erachtet werde, während 
er vornehmlich bei denjenigen Anklang finde, deren Ziel 
es ſei, einen dem Lande ſchädlichen Interimszuſtand 
möglichſt in die Länge zu ziehen. Freilich werde ohne 
Zweifel irgend ein Mitglied der Kortes bereit ſein, den 
Vorſchlag einzubringen. Nach dieſer Mittheilung des 
von miniſterieller Seite wohlunterrichteten Blattes darf 
man wohl die Angabe der „Epoca“, daß die Negie- 
rung ſchon einſtimmig ſich für das Direktorium ent- 
ſchieden habe, als eine unbegründete betrachten, und 
zugleich liegt die Schlußfolgerung nahe, daß die An- 
hänger des Herzogs von Montpenſier dem Plane nicht 
geneigt ſind. 

Pommern. 

Stettin, 10. Februar. Vor einiger Zeit 
wurde in der Meſſenthiner Forſt in einer unter Eichen⸗ 
geftrlp ars dice Siejemgueigen. Nee F, 
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eine nur mit einem Hemde bekleidete männliche Leiche, 
außerdem aber ein zerriſſener Rock, ein Paar alte Stie- 
fel sc. gefunden, welche Gegenſtände jedenfalls Eigen 
thum des wahrſcheinlich durch Hunger und Froſt um⸗ 
gekommenen Hüttenbewohners geweſen find, über deſſen 
Perſon ſich bisher durchaus nichts hat ermitteln laſſen. 
Nachdem die gerichtliche Unterſuchung nicht den minde⸗ 
ſten Anhalt dafür gegeben, daß ein Verbrechen gegen 
den Unbekannten verübt ſei, iſt die Leiche in Pölitz be⸗ 
erdigt worden. 

— Mit dem heutigen Tage haben die regelmä- 
ßigen täglichen Fahrten des Dampfers „Fortſchritt“ 
zwiſchen hier und Stepenitz wieder begonnen. In den 
nächſten Tagen wird auch der Dampfer „Greifenhagen“, 
welcher von jetzt ab ſeinen Anlegeplatz bei der neuen 
Eiſenbahnbrücke erhalten ſoll, die Verbindung zwiſchen 
hier und Greifenhagen wieder eröffnen. 

— Die Lolomotivbauten in der Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt „Vulcan“ werden mit großer Regſamkeit betrie- 
ben. Die Anſtalt lieferte ſo wohl geſtern als heute je 


eine neue Lokomotive nebſt Tender auf dem Bahnhoſe 


ab und ſchon morgen erfolgt wiederum die Ablieferung 
einer Lokomotive. 

— Der neueſte „Staats- Anzeiger“ enthält 
einen Allerhöchſten Erlaß vom 11. Januar 1869 — 
betreffend die Verleihung des Rechts zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes für eine halbe Meile auf der Chauſſee 
von Wangerin bis zum Bahnhofe gleichen Namens an 
die Stadt Wangerin. 

! Aus dem Kreiſe Rügen, 4. Febr. 
Heute haben wir von zwei Unglücksfällen zu berichten, 
die in den letzten Tagen an der Küſte unſeres Kreiſes 
reſp. innerhalb der Grenzen desſelben ſich ereignet ha⸗ 
ben. Zunächſt nämlich einer Schiffsſtrandung bei Putt- 
garten. Daſelbſt gerieth am 6. d. Mis. Morgens 7 
Uhr bei ſtarkem Nebel das preußiſche Schoonerſchiff 
„Otto“, Kapitän Zillmer aus Stralſund, von 106 
Normallaſten Größe und mit Steinkohlen beladen, der- 
geſtalt auf den Strand, daß es bedeutend leck wurde 
und mindeſtens einer erheblichen Reparatur bedürftig er⸗ 
ſcheint. Von der Mannſchaft iſt Niemand verunglückt. 
Der zweite Fall betrifft einen geſtern Abend kurz vor 
12 Uhr in dem Dorfe Parchtig vorgekommenen Brand- 
fall. In dem Nebenhauſe eines dortigen Büdners 
brach um dieſe Zeit Feuer aus und äſcherte in kurzer 
Zeit ſowohl dies, wie ein gegenüber ſtehendes Wohn ⸗ 
gebäude vollſtändig ein. Die Bewohner des erſten Ge- 
bäudes retteten nur das nackte Leben, auch wurden 7 
in einem angebauten Stalle untergebrachte Schafe von 
dem verheerenden Elemente verzehrt. Daß bei dem 
herrſchenden Sturm nicht mehr Unglück angerichtet wor⸗ 
den, iſt der ſichtlich waltenden Hand der Vorſehung zu 
verdanken. Wir vernehmen, daß dringender Verdacht 
der Brandſtiftung vorliegt und ein Unterfuchungs-Ber- 
fahren eingeleitet werden wird. 

2 Von der Juſel Rügen, 9. Februar. 
Für kurze Zeit hatte der Froſt des Monats Januar 
eine Brücke zwiſchen Rügen und Pommern gebaut, die 
ſchon Laſtſchlitten trug; aber ſchnell genug iſt das Eis 
durch Thauwetter und Sturm wieder verſchwunden. 
Glücklicher Weiſe iſt beide Mal nur kurze Zeit die 
Kommunikation geſperrt geweſen, ehe das Eis haltbar 
wurde und als es wieder aufthaute. In früheren Jah- 
ren iſt es ſchon vorgekommen, daß oft mehrere Tage 
lang jeglicher Verkehr unſerer Inſel mit dem Feſtlande 
zur Winterszeit unmöglich wurde. Seit nun Rügen 
durch den Telegraphen mit Stralſund verbunden ft, 
bleibt doch wenigſtens dieſe Verkindung, wenn die Fähre 
geſperrt it: Der Oſten und Norden der Inſel bejigt 
mehrere Telegraphenſtationen, dagegen fehlen ſie in dem 
kornreichen Weſten noch ganz. Schon vor 2 Jahren 
wurde eine Pitition von dem Flecken Gingſt und den 
umwohnenden Landleuten an die Behörden eingeſandt, 
nach Gingſt eine Telegraphenleitung zu legen und mit 
der Poſt daſelbſt zu verbinden. Es wurde in der Ant- 
wort Ausſicht auf Erfüllung der Bitte gemacht. Leider 
aber ruht ſeitdem dieſe Angelegengeit wieder gänzlich, da 
die Telegrapbenleitung mit der Richtung der projektirten 
Chauſſee verbunden werden ſoll. Noch iſt aber nichts 
darüber beſtimmt, wann die über Gingſt von Wittower 
Fähre bis Samtens zu bauende Chauſſee in Angriff 
genommen werden wird, darum wird wohl noch Jahr 
und Tag darüber hingehen, ehe der Weſten unſerer In⸗ 
ſel in den Telegraphenverkehr hineingezogen wird. Die 


nächſte Telegraphenſtat'on Bergen iſt von Gingſt und 


Umgegend faſt 2 Meilen oder darüber entfernt, wo⸗ 
durch jede ankommende Vepeſche ſehr vertheuert wird. 
* Stralfund, 8. Febr. Wenn während 
der Freiheitskämpfe jo manche Dame von Stand aus 
Patriotismus ihren Zopf freiwillig auf den Altar des 
Vaterlandes gelegt, jo iſt es jetzt die Noth, welche be- 
ſonders von den unteren Klaſſen des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts dieſes Opfer fordert, um unſere reifrockumhüll⸗ 
ten Schönen den von der Natur oft ſtiefmütterlich be- 
dachten Kopfſchmuck zu erſetzen. Wie alles, was auf 
die Noth und das Elend ſpekulirt, ſo iſt auch der 
Handel mit Menſchenhaaren ein lohnender Induſtrie⸗ 
zweig geworden, der ſeinen Mann anſtändig zu nähren 
im Stande iſt. Wenn irgendwo aus einer dürftigen 
Wohnung ein vielverſprechender Mädchen- oder Frauen 
kopf hervorlugt, dann naht der Verſucher, die verrätheri- 
ſche Scheere in der Taſche und nur zu oft wandert 
das ſchöne Haupthaar, dieſes einzige Kleinod der Be⸗ 
figerin, für einige Silbergroſchen in die ſchmutzige Taſche 
des Haarinduſtriellen. Auch Neuvorpommern iſt dieſer 
Tage einer ſolchen aus ſechs Perſonen beſtehenden Ge- 
ſellſchaft zum Opfer gefallen, und die Beute welche 
dieſe Händler, mit denen wir von hier nach Greifswald 


| 


fuhren, allein in der Umgegend Stralſunds gemacht, heftig zu huſten und ſelbſt bis ins Nebenzimmer drang polttiſchen Gedankens, ſondern nur als Hirngeſpinnſte 


hat nicht weniger als ½¼ Centner Menſchenhaare be⸗ 
tragen! Wie manche Locke, die einer weinenden Magda⸗ 
lena angehört, wird da nicht das ewiglächelnde Geſicht 
unſerer Modedamen zieren! — Ein Unfall der bedauer⸗ 
lichſten Art, welcher uns beinahe vier Menſchenleben zu 
beklagen Urſache gegeben, hat am verfloſſenen Freitag 
auf dem Kütherteiche ſtattgefunden. Ein Schulknabe, 
der ſich auf dem Eiſe tummelte, war auf einer dünn⸗ 
gefrorenen Stelle des Teiches eingebrochen. Drei in 
der Nähe ſtehende Arbeiter, die dies ſahen und den Un⸗ 
glücklichen zu retten eilten, begingen ſelbſt die Unvor⸗ 
ſichtigkeit, das ſchwache Eis zu betreten und brachen bei 
dem Rettungsverſuche ein. Nur mit Mühe gelang es 
den auf den Hülferuf herbeigeellten Leuten, in gehöriger 
Entfernung mit Stricke die vier Menſchenleben vor dem 
ſicheren Tode zu bewahren. 

Colberg, 9. Febr. (Pomm. Ztg.) Der neu⸗ 
entſtandene „Bürgerverein“ hat ſeine Thätigkeit mit der 
Ventillrung einer ſehr brennenden Frage begonnen, der 
hieſigen Feuerlöſchordnung und deren Reorganiſation. 
Die allgemeine Verbreitung, welche das Feuerverſiche⸗ 
rungsweſen gewonnen, hat hier, wie wohl überall, die 
natürliche Folge gehabt, daß der frühere Eifer, Hab 
und Gut der Mitmenſchen zu retten, ſehr nachgelaſſen 
und einer Gleichgültigkeit Platz gemacht, die unter Um⸗ 
ſtänden doch ſehr gefährlich werden kann. In großen 
Städten hat man ſich durch Einrichtung eigner beſol⸗ 
deter Feuerwehren von dem alten Syſtem mit beſtem 
Erfolge losgeſagt, in kleineren dagegen, und ſo auch 
bei uns, hat man es rathlos beim Alten gelaſſen, und 
eine Kommune lauert auf den Vorgang der andern, 
bevor fie fi an die Reform des eignen Feuerlöſch⸗ 
weſens heranwagt. Der Bürgerverein nun hat nach 
Konſtatirung der gänzlichen Mangelhaftigkeit der be⸗ 
ſtehenden Feuerordnung beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
bitten, ſofort an die Reorganisation derſelben Hand an- 
zulegen, namentlich vorgeſchlagen, im Falle eines Feuers 
für Bedienung der Spritzen, Pumpen ꝛc. eine ange⸗ 
meſſene Geldentſchädigung zu gewähren und die Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften zu einer Beiſteuer ad hoc 
aufzuforden. Mehrere Agenten ſtellten ſofort die Be⸗ 
reitwilligkeit ihrer Geſellſchaften in Ausſicht Als drin⸗ 
gendſtes Bedürfniß aber wurde die Einrichtung eines 
Rettungskorps erkannt und dem Magiſtrat empfohlen, 
mit Hülfe des hieſigen Turnvereins ein ſolches obald 
als möglich ins Leben zu rufen und, mit den nöthigen 
Utenfilien ausgeſtattet, organiſiren und einüben zu laſſen. 
Von dem Erfolge berichte ich Ihnen ſeiner Zeit. 

ermiſchtes. 

Berlin. In unfrrer vereinsreichen Stadt iſt eine 
neue Vereinigung im Werden begriffen, deren Zweck 
eben ſo humanitär, als auch von großer Tragweite für 
den äußeren Anſtand der Weltſtadt iſt. Wer kennt ſie 
nicht, jene Baſſermann'ſchen Geftalten im langen Kaf- 
tan aus dem Reiche des Czaren — die ſogenannten 
„polniſchen Betteljuden“, welche ihrem unglücklichen 
Pſeudo-Vaterlande entflohen find, um hier von der 
Mildthätigkeit ihrer günſtiger ſituirten Glaubensgenoſſen 
in beläſtigender Weiſe zu profitiren?! Für jene ſoll nun 
ein Aſyl errichtet werden, in welchem für ihre Reini- 
gung, Nahrung und anderweitige Bekleidung Sorge ge- 
tragen werden ſoll. Der Hauptzweck aber bleibt, daß 
die Aufgenommenen ſich verpflichten, nach Amerika aus⸗ 
zuwandern, um dort einer reellen und reinlichen Lebens⸗ 
weiſe wiedergegeben zu werden. Die Ueberfahrtskoſten 
werden durch ein Banqulerhaus an Ort und Stelle, 
die erſten Mittel zum weiteren Fortkommen in der neuen 
Heimath durch Anwelſung auf dortige Banquierhäuſer 
gezahlt. Das proviſoriſche Comité dieſes humanen 
Vereins beſteht aus namhaften Berliner Perſönlichkeiten, 
und da es auch an Mitteln zur Ausführung des Un- 
ternehmens nicht fehlt, jo wird dasſelbe in nächſter Zeit 
zur Verwirklichung gelangen. 

Koblenz. Eine hieſige Bürgersfrau hat ihrem 
Gatten zum Neujahrsangebinde Drillinge geſchenkt. Die⸗ 
ſelbe Dame hatte bei ihrer erſten Niederkunft dem Gatten 
nur ein Kind geſchenlt, bei der zweiten aber Zwillinge, 
jo daß die Familie nach dem dritten Wochenbette ſechs 
Köpfe ſtark iſt, die ſich wie die Mutter ungetrübten 
Wohlſeins erfreuen. 

— Auber, der greiſe Tonſetzer, beſuchte in den 
jüngſten Tagen den Ball im „Hotel de Ville“ in Paris. 
Als die Glocke Mitternacht ſchlug, erhob ſich Straß, 
der Direktor des Tanj-Orchefters, und kündete dem 
Publikum an: daß der anweſende Tondichter jetzt in 
ſein 87. Jahr trete und ließ das Orcheſter eine 
Quadrille anſtimmen, welche nach Motiven von Auber's 
Opern zuſammengeſetzt war. 

Prag. Ein Haus in der Bethlehemsgaſſe war 
vorgeſtern Nachts der Schauplatz eines entſetzlichen Vor 
falls. Der Handſchuhmachergehülfe Alois Hoffmann, 
ein 40 jähriger Mann, geſchickter Arbeiter, aber ſeit meh · 
reren Jahren dem Trunke ergeben, kam vorgeſtern 
Abends 8 Uhr etwas berauſcht aus dem Gaſthauſe 
heim, forderte ſeine Gattin auf, im Ofen ein tüchtiges 
Feuer anzumachen und ließ ſich ſodann Punſch anrichten. 
Nachdem er mehrere Glaſer Punſch getrunken hatte, 
nahm er feiner Gattin ſein 4½ jähriges Töchterchen 
mit Gewalt aus den Armen, legte das Kind zu ſich 
ins Bett und beſahl feiner Gattin, dieſelbe im Weige- 
rungefalle mit dem Tode bedrohend, ſofort das Zimmer 
zu verlaſſen. Alles dies geſchah, ohne daß irgend ein 
Wortwechſel hiezu Veranlaſſung gegeben hätte. Die 
Gattin gehorchte. Sie war indeſſen kaum einige Zeit 
im Nebenzimmer, als ſie wahrnahm, daß in dem Zimmer, 
wo ſich ihr Maan mit dein Kinde befand, die Ofen⸗ 
klappe abgeſperrt ſein müſſe, denn das Kind begann 


ſtarker Rauch. Erſchrocken eilte ſie zu ihrem Kinde und zu betrachten. a 

öffnete ſchnell ein Küchenfenſter und die Wohnungsthüre, Madrid, 9. Februar. Das Kriegsgericht hat 
wobel fie fit überzeugte, daß die Ofenklappe in der geſtern einen der Mörder des Gouverneurs von Bur- 
That geſchloſſen war. Sie mußte inzwiſchen unter An- gos zum Tode verurtheilt. Die proviſoriſche Regierung 
drohung von Gewalt das Zimmer abermals verlaſſen, hat mit Rückſicht auf die demnächſt bevorſtehende Er⸗ 
vorher aber Thüre und Fenſter ſchließen. Das Kind öffnung der verfaſſunggebenden Volkvertretung den Be⸗ 
ſchrie laut nach der Mutter. Mehrmals hörte nun fehl ertheilt, die Vollſtreckung der Strafe aufzuſchieben. 
die letztere, wie ihr Mann das Kind durch lautes Auf- Der Verurtheilte, ſowie die übrigen, gegen welche vor⸗ 
ſchreien zu erſchrecken und hiedurch wahrſcheinlich zum ausſichtlich eine gleiche Strafe perhängt werden wird, 
Stillſchweigen zu bringen trachtete. Einen Augenblick werden wahrſcheinlich nicht die Todesſtrafe erleiden, 
ſpäter hörte ſie einige erſtickte Laute, worauf das Kind ſondern die Strafe wird in Zwangsarbeit umgewan⸗ 
ganz ruhig wurde, jo daß ſie dasſelbe eingeſchlafen delt werden. 

wähnte. In der Meinung, daß auch ihr Mann bereits Buk areſt, 9. Februar. Die Deputirtenfam- 
ſchlafe, öffnete fie leiſe die Zimmerthüre, blieb indeß in] mer ertheilte in heutiger Sitzung dem Miniſterium ein 
Folge des Anblicks, welcher ſich ihr bot, wie erſtarrt auf Tadelsvotum, indem es mit 68 gegen 42 Stimmen 


der Schwelle ſtehen. 


Sie ſah ihren Mann leichenblaß verlangte, daß die Ernennung des Generals Macedonsli 


in die Küche eilen, mit einem Küchenmeſſer zurückkehren anmullirt werde. 


und ſich zu ſeinem Kinde ins Bett legen. Starr vor 


Konſtantinopel, 9. Februar. Halil Paſcha 


Schreck ſah fie, wie ſich ihr Mann mit dem Küchen- iſt interimiſtiſch zum Direktor der Artillerie und Fuad 


weſſer den Hals unterſchnitt. 
Angſt um ihr Kind die Kraft, ſich dem Bette zu nähern, 
um das Kind wegzunehmen, doch das letztere lag bereits 
entſeelt im Blute feines Vaters. Als die arme Frau 
wieder einige Faſſung gewann, machte ſie Lärm und 
es wurden Aerzte geholt, dann die Polizei benachrichtigt. 
Herr Prof. Dr. Güntner und der ſtädtiſche Bezirksarzt 
Herr Urban wendeten bei dem Kinde erfolglos Wieder 
belebungsverſuche an. Der Vater wurde, nachdem ſeine 
als ſehr ſchwer erkannte rechtſeitige Halswunde vernäht 
worden war, in bedenklichem Zuſtande ins K.K. allge⸗ 
meine Krankenhaus übertragen, während das todte Kind 
zur gerichtlichen Obdultion ins K.K. path. ⸗anat. Inſtitut 
gebracht wurde. Ueber die Art und Weiſe, wie das 
arme Kind den Tod gefunden, ſind die Anſichten bisher 
getheilt. Es ſollen Spuren verhanden ſein, daß der 
Thäter ſeinem Opfer mit der Hand Mund und Naſe 
zugehalten hatte, und daß das Kind ſo und unter dem 
Einfluſſe des eingeathmeten Kohlendampfes erſtickt ſei. 

London. Aus Leeds wird neuer Zuwachs zu 
den Opfern gemeldet, welche das ritterliche Vergnügen 
der Fuchshetze in dieſem Winter bereits gefordert. Auf 
hitzger Verfolgung eines Fuchſes fanden ſich mehrere 
der eifrigſten Jäger plötzich am Ufer des kleinen Fluſſes 
Ure, den Meifter Reinecke ohne Umſtände durchwom⸗ 
men halte. Das Flüßchen war hoch angeſchwollen 
und ſo ſtiegen 13 Jäger mit ihren Pferden in ein 
Boot. Dasſelbe ſchlug indeſſen um, und außer den 
Fährleuten, Vater und Sohn, fanden vier Jäger ihren 
Tod. Einer von ihnen, Sir Charles Slingsby, war 
der letzte feines Stammes. Karl I. erhob den Vor⸗ 


fahr des Verunglückten zum Baronet und dieſer erſte 


Baronet opferte für den unglücklichen Monarchen alles 
was er beſaß, und obendrein ſein Leben auf dem 
Schaffot. — Ein anderer großer Jäger vor dem 
Herrn, General Weſton Hall, brach in dieſen Tagen 
ebenfalls auf der Fuchshetze das Schlüſſelbein. Einen 
Begriff von den Jagdgründen des letzteren Nimrod 
möge die Angabe gewähren, daß eine Anzahl von 
Freunden des Weidwerkes, de bei ihm zum Beſuche 
waren, in den letzten 14 Tagen des Januar auf feinen 


Berlin, 10. Februar. Die griechiſche Regie- 
rung bat, wie die „Prov.⸗Corr.“ meldet, ihre Erllä⸗ 
rung in Bezug auf die Beſchlüſſe der Konferenz noch 
nicht abgegeben. Nach vorläufigen Andeutungen ſoll 
der König von Griechenland ſeine bisherigen Minifter, 
welche der Annahme der Konferenzvorſchläge entgegen 
waren, entlaſſen und ein neues Miniſterium gebildet 
haben, welches den Beitritt zu den Beſchlüſſen der Kon- 
ferenz erklären würde. Somit würde ſich die mehrfach 
ausgeſprochene Erwartung in Bezug auf eine friedliche 
Beilegung des griechiſch-türkiſchen Streites vollauf be⸗ 
ſtätigen. Eben ſo wie in Betreff dieſer Frage jeder 


Grund zur Beunruhigung und Beſorgniß beſeitigt üt, |: 


jo darf man auch alle ſonſtigen Behauptungen und Ge- 
rüchte über weiter drohende europälſche Verwickelungen 
als vollſtändig grundlos betrachten. 

München, 10. Febr. Die offizioſe „Korre- 
ſpondenz Hoffmann“ erklärt das von der baieriſchen 
Landeszeitung erwähnte und vielfach weiter verbreitete 
Gerücht, Graf Bismarck habe die ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen aufgefordert, ihre Heere bis zum April in Kriege⸗ 


bereilſchaft zu ſetzen, da Frankreich von der öſterreichi⸗ 57 


ſchen Regierung zum Kriege aufgeſtachelt werde, für 
gänzlich unbegründet. 

Wien, 10. Februar. Wiener Blatter ver- 
öffentlichen folgendes Telegramm aus Athen vom geſtri- 
gen Tage: Graf Walewoli iſt geſtern mit einer durch- 
aus befriedigenden Antwort des Ministeriums nach Paris 
zurückgekehrt. 

Paris, 9. Februar. Die Regierung hat ſeit 
dem 6. d. M. aus Athen keine Nachrichten erhalten 
und man weiß nicht, ob Störungen der Telegraphen⸗ 
linien oder der Eintritt eines wichtigen Ereigniſſes dies 
veranlaßt hat. — „Patrie“ erklärt die Gerüchte, be- 
treffend das angebliche öͤſterreichiſch-franzöſiſch⸗italleniſche 
Bündniß, für unbegründet. — Die heutigen Abend- 
blätter, namentlich „France“ und „Moniteur“ treten 
den Artikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die an- 
gebliche Subvention franzöſiſcher Blätter durch den ehe⸗ 
maligen König von Hannover mit großer Heftigkeit ent- 
gegen. — „Conſtitutionnel“ erklärt, daß die gedachten 
Artikel des Berliner Blattes unmöglich als durch die 
dortige Regierung inſpirirt angeſehen werden könnten; 

dieſelben ſeien überhaupt nicht als Ausführungen eines 


Jetzt erſt gab ihr die] Bey zum erſten Kammerherrn ernannt worden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Paris, 10. Februar. Die Regierung hat 
die Nachricht über die Bildung des Miniſteriums Zai⸗ 
mis erhalten. — Graf Charles Walewsli iſt Montag 
von Athen abgereiſt; derſelbe überbringt die Annahme 
der Konferenz⸗Erklärung ſeitens der griechiſchen Re⸗ 
gierung. 


Breslau, 10. Februar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Februar 63 Br. Roggen per Februar 49 Br, per Fe⸗ 
bruar März 48°, Br., April⸗Mai 485. Raps per 
Februar 91 Br., Rüböl per Februar 911 per April- 
Mai 9%,. Spiritus loco 131 ½, per Febr. 1414, per 
April⸗Mai 1414. 

Hamburg, 10. Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Weizen loco gefragter, auf Termine feſter, per 
Februar 120 Br., 119 Gd., pr. Februar⸗März 120 Br., 
119 Gd., pr. März⸗April 120%, Br., 1191, Gd., per 
April⸗Mai 121 Br, 120 Gd., pr. Mai⸗Juni 122 Br., 
121 Gd. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt, per 
Februar 90 Br., 89 Gd., per Februar⸗März 90 Br., 
89 Gd, per März - April 90 Br., 89 Gd., April- 
Mai 90 Br., 89 Gd., Mai⸗Juni 90¼ Br., 90 Gd. Ritböl 
loco 20, per Mai 20½, per Oktober 21%,. Rüböl 
feſt. Spiritus luſtlos. 

Bremen, 10. Februar. Petroleum unverändert, 
raffinirt ſtandard white loco 7½ Br. 

Amſterdam, 10 Februar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert. Roggen loco unver⸗ 
ändert, per März 195. 50, per Mai 197, 50. Rüböl 


loco 317, per Mai 32, per Herbſt 3378. Leinöl loco 


30 ½, per Frübjahr 302, per Herbit 32. Rüböl höher. 
Raps geſchäftslos. 

Paris, 10. Februar. (Schluß-Courſe.) 3% Rente 
71. 15. Lombarden 481. 25. 

London, 10. Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
9a Wenig Geſchäft. Preiſe nominell Leinöl ab 


u 5 
Liverpool, 10. Febr. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 12 ½, %,, Orleans 12 ½, Fair Egyptian 
13½, Dhollerah 102, Broach 10%,, Oomra 101,, Ma- 
dras 91, Bengal-8%,, Smyrna 103, Pernam 12 ¼. 


Börſen⸗Werichte. 

Berlin, 10. Februar. Weizen effektiv ohne Ge⸗ 
ſchäft, Termine etwas höher bezahlt. Für Roggen auf 
Termine zeigten Abgeber heute eine größere Zurückhal⸗ 
tung und hielten auf höhere Forderungen, die auch be⸗ 
willigt wurden. Als Motiv zur Feſtigkeit mag wohl das 
eingetretene Regenwetter anzufügen ſein. Die Notirun⸗ 
gen find ca. / e per Wispel höher als geſtern, der 
Verkehr indeß äußerſt leblos Disponible Waare zu feſten 
Preiſen mäßig umgeſetzt. Hafer loco in feiner Waare 
eher beſſer zu placiren, Termine geſchäftslos. 

In Rüböl war der Verkehr wiederum ſehr begrenzt, 
wobei die Preiſe keine Aenderung erfuhren. Gek. 300 


fefte Stimmung. Nach vorübergehender Beſſerung ſchließt 
der Markt wieder rubiger und in den Preiſen gegen geſtern 
wenig verändert Get. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 63 —73 per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai 627484 bez., Mai-Juni 64 Br. 

Roggen loco 52%, 53½ . pr. 2000 Pfd. bez, 
pr. Februar 52% . bez., April⸗Mai 50%, % IE 
bez u. Br., 13 Gb, Mai-Juni 51 94 bez., Juni-Juli 


Nr. 0. 4, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 
Roggenmehl Nr. O. 3½, 3% , 
Nr. O. u. 1. 3½, 3, 4. Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per Februar u. Februar⸗März 3 9% 
16 Apr Br., April⸗Mai 3 % 15 , Mai-Juni 3% 
16 . Br., alles per Centner unverſt uert inel. Sack. 
Gerſte, große unn Meine, à 43 55 .9% pr. 1750 pid. 
Hafen loco 31-35 , galiz. 31 , % , fein 
poln. 331 34 bez, per Februar und Februar⸗März 
32 3 Br., April⸗Mai 31%, % Br., Mai- Juni 
32 * nom. 8 
Erbſen, Kochcbeare 60 70 , Futterwaare 53 bis 


Winterraps 79—83 . 

Rüböl loco 9%, % Br., pr. Februar u. Febr.⸗März 
951 Rp bez. U. Gd., 14 Br., April-Mai 99, 2, Pb 
bez, Mai-Juni 9%, . bez., Sep.⸗Okt. 10°, . Gd. 

Petroleum loco 81 4 Br., pr. Februar 87 
bez., Febr.⸗März 81, 94 Br., April-Mai 8 9% bez 

Leinöl loco 10% 

Spiritus loco ohne Faß 14%, 19%, 34 bez., pr. 
Febr. u. Febr.⸗März I41Yı,, 15, 14¼½ & bez, April⸗ 
Mai 15 ½, , %s bez., Mai⸗Juni 15%, ½ 
% M bez, Juni-Juli 15%, , Juli - Auguſt 16, 
15½ bez, Auguſt⸗ Sept. 16 ½, Ye . bez. 

onds- und Aktien -Börſe. Die Börſe er⸗ 
öffnete auf feſte Pariſer und beſſere Wiener Notirungen 
in ſeſter Haltung. 


Wetter vom 10. Februar 1869. 


Etr. Auch für Spiritus beſtand im Allgemeinen eine 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris.: _ 9, — Danzig 4. , NW 
Brüffel 7, % SSW | Königsberg 2.1 %% W 
Trier.. , Memel 3, , W̃ 
Köln —0, — Riga. 3 , SW 
Münſter 70%, SW Petersburg 1.3 SW 
Berlin 6, % W Moskau 24, — 
Stettin. 5, % WNW Im Norden: 

Im Süden Chriſtiauſ. 2, % SSW 
Breslau 4. , W Stockholm — 0,6, W 
Ratibor 2, %% SW Haparauda 10%, NRW 


Berliner Gore vomz10. Februar 1869, 


BR 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. ] Prioritäts Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds Bank und Anduftrie-Wapiere 
Diel ende pre 180 . fl. Aachen-Düffelber7 4 82 8 [Magdeb.-⸗Wittend. 18 | 67%, C Freiwillige Anleihe 41 7% @ |Babilde Anleihe 188604 837% 5 | DdDuteende pro 1867 g. 
Zachen⸗Maftricht 0 486 5 | do. I. Em 4 812 do. 44| 90%, 6 Es elhe 1859 5 102%, 63 [Badiſche Bräm.-Anf, 40 104", & Berline Kofler y, 2 
Altona-Kiel 5 4 108 ¼ bz do. III. Em 43 87%, C Nieberſchl.⸗Märk. I. 4 86%, . Staatsanleihe div. 94 6 35 fl.⸗Looſe — 32 ½ bz | » Handels- Geſ. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 4 94 ½ 63 Aachen⸗Maſtricht 41 77% @ do. II. 4 84 bz do. do. 4487 Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 107 % 65 | - Im mobil.⸗Geſ. — 
Ber jiſch⸗Märkiſche 7144 128 bz do. II. 5 85% © do. conv. I. II. 4 86%, 8 Staats⸗Schuldſcheine 33 82%, 65 Bair. St.⸗Anl. 1859 41 95%, bz Omnibus — 
Berlin-Anbalt 137,4 185%, 6 Bergiſch⸗Merkiſche I. 41, 8 do. III. 4 82 9 Staats- Präm.⸗Anl. 31121 ½ 63 [Braunſchw. Anl. 18665 100% bz Brannſchweig 6% 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 261757 bz do. II. 41 91%, G | do. IV. 43] 98%, Kurheſſiſche Looſe —| 56% 9 Deflauer Präm.- 967% bz Bremen 5 
do, Stamm- Prior.“ — 5 93% do. III. 31 77%, 6 Miederſchl. Zweigb. O.5 — 9 r-⸗N. u. Schuld 180 8 [Hamb. Pr.⸗Anl. 186613 | 44 B (Coburg, Credit 4 
Berfin-Hamburg " 9½ 160 © do. Lit. B. 3 77%, & JOberſchleſiſche AA 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz Labecker Präm.⸗Anl. 33 47%, B Danzi 5½ 
Serl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 180% bz do. IV. 4 89% & | bo. B. 31 — 8] be 44) 85% B (Sächſiſche Anleihe 5 105% bz Darmſtadt, Credit. 6% 
Berlin⸗Stettin 8 4 130 bz do. V. 41 88 bz do. C. 4 — 8 do. 31 75%, bz Schwediſche Looſe — — 8 . ttel · 5 
Böhm. Weſtbahn 5 6 | 744, 63 do. VI. 4186 65; | do. D. 4, 8 | Börfenhans-Aufeihe 5 IR! Oeſterr. Metallignes 5 | 51% 63 Deſſan, Erebit- 0 
Bresl.-Schw⸗Freib. 8 4 112%, | do. Duff.-Elb. I. 4 — do. E. 831 75% 8 Kur. n. N. Pfandbr. 31 76%, National⸗Anl 5 56 b a- 11 
Brieg⸗Neiſſe 5714 A bz do. do. II. 41 87% & | do. F. 41 905 do. neue 4 1 1854er Leoſe 4 74 E Landes · 57. 
Töln⸗Minden 8114 1185, bz do. Dort.⸗Soeſt 14 82 bz | do. G. 44| 88% B Oſtpreuß. Pfanbbr. 31] 7524 Credit -Looſe —| 911 54 Disconto-Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 4 116, bz bo. do. m.) — bz [Oeſter .-Franzöfiſch 3 275, bz de. 4 | 829, 8 1860er Loofe 5 | 82%, 63 |Eifenbahnbebarfe- 112% 
\ 59. Stamm-Prior.| 4414411122, bz | Berlin-Anhaft 4 =. a neue 3 270% 8 do. 41 89% & 1864er Looſe — 69% bz Genf, Erebit- — 
do. bo. 5 5 113½ bz do. 4 Ar Rheiuiſche 41 — [Pommerſche Pfandbr. 31 74½ & 1864er Sb.⸗A. 5 611, & [Gera 5½ 
Salz. Lubwigsb. 91,15 91 bz do. Lit. B. 41 92% 8 o. t. gar. 78% 8 0. nene 4 | 844, bz lieniſche Anleihe 15 | 56%, bz [Gotha 57 N 
Löban-Zittan , 5844 6 Berlin-Hamb. I. Em. 4 97% & | do. III Em. 58/04 90 6 Poſenſche Pfandbr. 4 | 84%, bz [Ruff.-engl. Anl. 18625 85% B Hannover 4 0 
Ludwigshafen⸗Berb. 97/4 11531, d do. II. Em. 4 87%, & do. 4 90. & | do. nene 31 — 6 Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 p [118% 64 |Hörber Hütten- — } 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 1411, bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86%, bz | do. v. St. gar. 41 9644 6 do. nene 4 — 8] do. 5 118% 63 [Hypoth. (O. Hübner) 115 5 
Maßdeburg⸗Leipig 18 4 1199 0 O. 4 | 844, © ſſthein-Rahe⸗Bahn 4 92 B Sächſiſche Pfandbr. 4 84 8 Kuff.-poln. Sch.⸗Obl. 46873 bi Erbe r. Hypoth.-S. 47 
do. de. B. 4 | 90% 8 Berlin- Stett. J. Em 41 5 f | bo. 1 14 9 8 [Schleſiſche Pfandör. 33 — & [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 97%, & (Königsberg 6½ 
Nainz⸗Ludwigshafen 8½4 133 ] do. Em 4 82 bz Mosko⸗Rjäſan 5 87½% 8 [ do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 1 81¼ oz Beipgtg, Credit 
Mecklenburger 2½⁰4 75 bz bo. III. Em. 4 82 bz Rjäſan⸗Kozlow 5 82½ 6 do. 511 — — Luxemburg 77 
Münſter⸗Hamm 4 489 B do. IV. Em. 4 92% & [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — 8 Weſtpreuß. Bfanbir. 31 73% bz __ Wechſel⸗Cours. Magdeburg 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4, 4 879 bz eee 41 — bz | be. I. 4 — 6 do. 482% bz Amſterdam kur 12411421, ö Meiningen, Credit. 7 
Niederſchl. F 3 %% 82 0) Eöln-Erefelb 41 —. & do. III. 4] — 63 | do. uene 43 89 V do. 2 Mon. 21 141 bz Minerva Bergw.⸗ 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 76 @ Coln⸗Minden 41% Schleswigſche 489 6 do. neueſte 44 89 B [Hamburg kurz 24 151%, 65 Moldau, dat. 80 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 3% 146 64 [ de. U, em. 10% 2 Sugar Poſen 44 — 8 fen. u. Ram Reuthe. 4 89%, bz do. 2 Mon. 211507, bz PRorbbeutiche 7%, 
do. It. B. 13/1160 63 | do. bo. 4 82% @ | be. II. 4 — 6 | Bommerfche 4 | 90%, 8 enden 3 Mon. 206 28%, N Oeſterreich, Erebit- | 7%, 
Oeſtr.-Franz Staatsb.| 8/5 179%, b do. III. Em. 4 | 821, @ do. III. 47/89 8 Poſeuſche 487 6; [Paris 2 Mon. 21 81½ 53 Pbönir — 
Jppelu⸗Tarnowitz — 5 Fer G do. do. 44| 91%, bz Südöſterr. Staatsb. 3 232%, bz Preußiſche 4 | 88% 9 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84, bz Poſen 5% 
heimiſche 4% 114% 65 | be. IV. Em. 4 82 bz Thüringer 4 | 87%, & Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 919%, 63 | do. do. 2 Mon. 4 83% d [Preuß. Bank-Autheile 8%, 
do. Stamm-Brior. 774 115% @ | do. V. Em. 4 81%, bz do. III. 4 86% & Sächſiſche 4 80% 65 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 @ (Nitterſchaftl. Priv. 4 
e . . | 
ufſiſche Eiſenba . 5 o. on. N ’ 
Stargarb-Bofen au 98 ] de. IV. Em. 4 85, ' Sold und Papiergeld. rantfurt a. M. 2 M. 3 56 28 & Sch eier Bantper. 17% 
Zuböſter. Bahnen | 6%,15 129 b: ach, Lukwigebahn 5 88, 8 för. Bin m. 3.99, bg (Dollars 112 Bi@oldtronen 3 87, © [Petersburg 3 Wochen of 217, 0 Thüringen 454 
Thüringer 8% 136 & Lemberg⸗CTzernow 5 | 651, & |. do. ohne R. 99% b) Napoleons 5 12% 63] Gold p. Zollpf 467 E do. 3 Mon. 61 90%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 8 
Warſchan⸗Wien 8½/5 58% bz 5| Magdeb.⸗Halberſtabt 43 93 E Oeſt. Ni. öſt. W. 84 bz Louisd'or — bz E 113%, & [Warſchau 8 Tage 6 | 82%, bz Weimar #7 
be. 40 bz |Rufl. Bankn. 183%, 63 Sovereigns 6 23%, 55 | Sil r 2526 Bremen 8 Tage 31110 % bz [Gew.⸗Bl. (Schuſter) N 
F a 4. 1 


— ] ͤ nw DITT ERE "BEEDUERTTETLITIHBTTEN, 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Strandt (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn Rudolf Haun (Stralſund). 

— Herrn C. J. Mathies (Stralſund). 

Geſtorben: Herr Heinrich Haaſe (Garz). — Herr F. 
Wöller (Stralſund). — Frau Lina Köpfe (Zingſt). — 
Frau Titel geb. Hecht (Dargelin). 

Stettin, den 3. Februar 1869. 


Bekanntmachung. 


Die den Beamten der Kämmerei- Kaffe obliegenden 
chriftlichen Arbeiten nöthigen uns für den Verkehr des 
Publikums auf der Kaſſe die Stunden von 

9—1 Uhr Vor- und 

3-5 Uhr Nachmittags 
zu beſtimmen. Nach 5 Uhr können Zahlungen daſelbſt 
nicht mehr angenommen noch geleiſtet werden. 


Der Magiſtrat. 


NRegulativ, 
betreffend die Erhebung einer Abgabe 
für die Veranſtaltung von Tanzluſtbar⸗ 
keiten im Stadtgemeinde⸗Bezirk 
Grabow a. / O. 


. 8 1. 

Von der Ertheilung der jedesmaligen beſonderen Er⸗ 
laubniß zur Veranſtaltung einer Tanzluſtbarkeit im Stadt ⸗ 
gemeindebezirke Grabow a./O. wird fortan eine Abgabe 
erhoben, deren Betrag biermit auf 15 . — fünfzehn 
Silbergroſchen — feſtgeſetzt wird. 


Dieſe Abgabe fließt zur ſtädtiſchen Armenkaſſe und iſt 
fällig ſofort nach erhaltener polizeilicher Erlaubniß und 
vor Veranſtaltung der Tauzluſtbarkeit. 

Jeder Wirth, welcher eine Tanzluſtbarkeit veranſtaltet 
oder in ſeinem Lokale geſtattet, iſt zur Entrichtung der 
Abgabe verpflichtet. 


8 3. 

Zum Zwecke der E hebung dieſer Abgabe hat jeder 
hieſige Wirth, welcher eine Tanzluſtbarkeit veranſtalten 
oder in feinem Lokale geſtatten will, von der dazu erhal⸗ 
tenen polizeilichen Erlaubniß unverzüglich dem Magiſtrat 
eine ſchriſtliche Meldung zu machen und ſich gleichzeitig 
urch eine Quittung der biefigen Armenkaſſe über die 
erfolgte Zahlung des eee auszuweiſen. 


Wer die im 8 3 vorgeſchriebene Meldung unterläßt, 
verfällt in eine vom Magiſtrat feſtzuſetzende Ordnungs- 
ſtrafe von 10 r bis zu 10. 

Im Uebrigen kommen die in den Artikeln 136 bie 146 
enthaltenen eng des Geſetzes vom 3. Mai 1852 
— Geſetz-Sammlung Seite 209 — zur Anwendung. 

Etwaige Rückſtände werden nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 30. Juli 1853 — Geſetz Sammlung Seite 909 — 
und der Inſtruktion vom 15. November 1853 — M ni« 

erial⸗Blatt Seite 293 — im Wege der Exekution ein« 
gezogen. ö 

5 


: 8 5. 
Die bisher bereits in Grabow a. O. beſtandenen Abgaben 
— Art werden durch das vorliegende Regulativ nicht 
rt. 
Ködetteres tritt nach erfolgter Beſtätigung Seitens der 
oͤniglichen Regierung und ſtattgefundener Publikation 
ſofort in Kraft. 
Grabow a, O., den 16. Dezember 1868. 


Der Magiſtrat. 
(I. S.) Die Stadtverordneten. 


Stettin, den 25. Jauuar 1869. 
Vorſtehendes Regulativ wird biermit von Oberauſſichts⸗ 
wegen mit der Modifikation beſtätigt, daß die im 8 4, 
Saen 1 vom Magiſtrat feſtzuſetzende Ordnungsſtrafe den 
etrag von 5 K nicht überſteigt. 


(L. S.) 
Königliche Regierung; Abtheilung des 


Innern. 
(gez.) Bredoreek. 


Kinderheil⸗ e 
und Diakoniſſen⸗Auſtalt. 


Der Kolporteur Päde iſt von uns beauftragt, die 
jährlichen Beiträge für unſere Anſtalt einzuziehen und 
bitten wir die geehrten Gönner und Freunde derſelben 
unter Hinweis auf die Rechnungslegung in dem zu über⸗ 
ebene Jahresbericht um recht reichliche Gaben der 
iebe. 

Zugleich erlauben wir uns, alle beitragenden Mitnlieber 
zu der m Donnerſtag, den 11. Februar, Abends 
6 Uhr, im Anſtaltsſaale ftattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung ergebenſt einzuladen. 5 


Der Vorſtand. 
luction 
in Bauer bei Wolgaſt 
in Neu⸗Vorpommern. 
Am Montag, den 1. März, Vormittags 
11 Uhr über 40 einjährige Böcke und 


ſämmtliche Mutterthieren meiner Kamm⸗ 
woll⸗Stammſchäferei. 


250 tragende Mütter, 
80 zweijährige Thiere. 
130 einjährige Thiere. 
Die Heerde iſt vor 10 Jahren aus der 
rühmlichſt bekannten Janitzer Stammheerde 
in Mecklenburg angekauft und zeichnet ſich 
durch große Natur und Wollreichthum 
aus (pro Kopf A Pfd. 223 Loth). 
Nächſte Eiſenbahn⸗Station iſt Budden⸗ 
hagen, wo auf Verlangen Wagen zur 
Abholung bereit ſtehen werden. Die Schafe 
können nach Belieben der Käufer ſogleich 
abgenommen werden oder bis Johannis 
ſtehen bleiben. { 
Bauer, den 1. Februar 1869. 


H. Holsten. 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung der 
J. Feige'ſchen Sterhekaſſen⸗ 


Geſellſchaft 
am Sonntag, den 28. Februar d. J., 
Nackmittags 33 Uhr, x 
im Hiötel de Russie, Louiſenſtraße 
Nr. 19 parterre links. 
Tagesordnung: 
1. Wahl der Rendanten. 
2. Berichterſtattung und Beſchluß über Abänderung 
der Statuten. 
Geeignete Bewerber um die Rendanten⸗Stelle wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche dem Vorſtandsmitgliede, Zimmer” 
meiſter Neidt, Wallſtraße Nr. 27, bis zum 23. Februar 


einreichen. ö e Vorſtand. 
Die ſtädtiſche Bildergalerie 


in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnhalle, iſt jeden 
Mittwoch und Sonntag von 11—2 Uhr für Erwachſere 
unentgeltlich geöffnet. 


Dampfschiffsexpeditionen, 


Sofort nach der binnen Kurzem zu erwartenden Wieber- 
eröffnung unſerer Schiffahrt werde ich zwiſchen Stettin und 
Hull, Neweastle a, Tyne, Hamburg, 
Kiel. Lübeek, Rostock, Copenhagen, 
Gothenburg, Danzig, Elbing, Königs- 
berg Ii. Pr., St, Petersburg (Stadt) 
regelmäßig wöchentliche Dampfſchiffsverbindungen unter⸗ 
halten. Näheres bei den bekannten Agenten und 

Rud. Christ. Gribel, 


Pommerſches Muſeum. 


r Empfehlung 2 


I. Engliſchem Futterrüben- Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Faß im Umfange 
groß, und 5, ja 10 —15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, 
denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 
ga nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohlkopf über der E de ftebt. Das Fleiſch dieſer 
Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mit großen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte⸗ 


Sonnabend, 13. Februar, Abends 7 Uhr, rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 


im Caſino⸗Saale: 


IV. Vortrag. 
Herr Dr. Jul. Lessing a. Berlin. 


Die moderne Kunſtinduſtrie. 
Bille's a 15 Gr bei den Herren L. Saunler und 
v. d. Nahmer. 


* 


Auf dem Dominium Wartin decken vom 6. Februar 
ab, die Königlichen Hengſte 
Danilo zu 4% 15 , und 
Luelfer zu 3 5 . i 
Danilo iſt Trakehner, 5“ 6“ groß, hellbraun mit 
Bläße, rechte Hinterfuß weiß, von ſtarkem Bau mit eleganten 
ormen. Er paßt für alle Stuten. f 
Lueifer iſt 5' 5” groß, Rappe ohne Abzeichen, hoch 


elegant. Er paßt für ſtarke, kurzbeinige Stuten. 


1 Hochrothe . 
Valencia Apfelsinen, 


per Dutzend 6, 8, 10 und 12 Hr, 
empfiehlt 


I. T. Hartsch. 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 


Penſions⸗Anzeige. 

In einer größern Provinzialſtadt Preußens, die eine 
geſunde und angenehme Lage, Eiſenbahnverb., vortreffliche 
Schulanſtalten dat, wünſcht eine geb. Dame kl. Mädchen 
in Penſion zu nehmen und ihnen in allen Dingen treue 


Pflege und Sorgfalt zu widmen. Gef. Off. sub M. P, 10 


befördert die Exped. d. Bl. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Etabliſſement mit frequenter Restauration, 
Morgen Garten, großem Concert» Saal, Kegelbahn, 


Wohnhaus, Fabrikgebäude, ur Brauerei ge. 


eignet, iſt für 15,000 & bei ½ Anzahlung zu verkaufen. g 


Inventarien kompleit. 
Adreſſen nimmt unter A. Z. die Expedition d. Bl. 
entgegen. nd, 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
12. Februar, Vormittags von 9½ Uhr ab, im Kreisgerichts 
Möbel aller Art, Kleidun sſtücke, Wäſche, Haus- und 
Küchengeräth, 

um 10%, Ubr wollene Waaren beſtehend in Shawls, 
Tücher, Hauben, Fanchons, Seelenwärmer, 

um 11 Uhr Gold- und Suberſachen 
meiſthietend gegen gleich baare Bezahlung 3 wäre 

A 


4 


iſt fobann im Juli, jo daß die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kann. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten 
Vorfrüchte herunter genommen hat, z. B nach Grünfutter, 
Früblingskartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Geſchieht 
die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 
fo kann man mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag er- 
warten und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen von der großen 
Sorte koſtet 2 * und werden damit 2 Morgen befäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 Unter Y%, Pfund wird nicht verkauft. 


II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden gauz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguſt geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 
3—4, auf gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als 
Grün⸗ oder Trockenfutter verwendet werden, ift allmonat- 
liches Abmähen bei einer Höhe von ¼ Ellen nöthig, da 
die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zufagen. 
Will man jedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, fo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blätter! iſt der feinſte 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Futter des zweiten Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich- 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche 
Rieſen⸗Honig⸗Klee zum Anbau mehr als jede andere Klee ⸗ 
gattung, weil er ſchneller und höher wächſt und einen 
feinen Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 600 Ctr. 
grünes Futter und iſt der Klee feines großen Futterreich⸗ 
thums wegen ganz beſonders für Milchküde und Schaf⸗ 
vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
Pfund Saamen koſtet 1 , Unter ½ Pfund wird nicht 
abgegeben. 


III. Schottiſchen Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗ 


rüben⸗Saamen. 
Dieſe Rüben werden 18 —22 Pfund ſchwer, haben gels 
bes 13 und große ſaftreiche Blätter; das Pfund koſtet 
Ertrag pro Morgen 450 Ctr. 
IV. Linum americanum album 


(verum). 

Lein, neuer amerikaniſcher weißer, ſehr zu empfehlen 
wegen ſeiner Länge und ſeiner ſehr weißen, feſten, ſeiden 
artigen Fibern. 

Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 Hr, 10) Pfund 


Es offerirt dieſe Saamen 1 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 
Ber. Frankirte Aufträge werden mit um⸗ 
gehender oſt expedirt. 
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Kiefern⸗Saamen, 
wie auch andere Waldſämereien in friſcher zuverläſſiger 
Qualität, Kiefern-, Fichten⸗ und Eichenpflanzen ꝛc. zu 
Kulturen und Parkanlagen, offerirt billigſt und ſendet auf 

Verlangen Preis-Verzeichniſſe gratis. 
St enthal bei Sagan in Pr. A 


+ '. 


Jugend⸗Alcum. 30 beliebte Compoſitionen, leicht und 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, feh⸗ 
lerfrei, zu herabgeſetzen Spottpreiſen. 
Deutſchlands berühm e Männer in Wort und 
Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen 
Abbildungen, großes nationales Prachtwerk, gr. Oetav, 
ſebr elegant, nurz 1 Thlr. ! I! 1, Deutſchland, fein Volk 
und feine Sitten, feine Sprache und feine Trachten. 75 
Seiten gr. Octav. Prachtwerk mit 16 ſauhern Coſtüm⸗ 
bildern in Blattgröße, nur 1Thlr. III! Bibliothek 
deutſcher Claſſiker. 60 Boden. mit Portraits in Stahl⸗ 
ſtich 1 Tolr. China, Land, Volk und Reiſen, gr. Pracht 
kupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſt., ſtatt 6 Thlr, 
nur 50 Sgr. Saden, Geſchichte Friedrich des Großen, 
mit 23 prachtvollen Stahlſt. 20 Sgr. Okens großer 
uaturgeſchichtlicher Bilderatlas, mit prachtvoll kolorirten 
Kupfern, gr. Folio, 48“ Sgr. Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſant 3 Bde, groß Oktav, 20 Sgr. Illu 
ſtrirſes Haus- und Familienbuch, die ſchönſten Geſchichten 
und Erzählungen mit vielen 100 Bildern zum Theil 
ſauber kolor, gr. Quarto, 45 Sgr. Die Schweiz, ma⸗ 
leriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 Sgr. 
1) Schiller's ſammtliche Werke, vollßßfäudige Original⸗ 
Ausgabe in 12 Bänden. 2) Goethe's Werke, 6 Bände; 
80 Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Na⸗ 
tionen. 722 Seiten ſtark, gr. Okt. Prachtwerk ſauber 
gebdu. Alle 3 Werke zuſ. nur 3 Thlr. Dr. Nud. 
Wagner, Technologie. 7. Auflage, 780 Seiten gr. 
Oltav, mit 266 Abbild., 28 Gr Heger, große ausfübr⸗ 
liche Weltgeſchichte. 68 Seiten gr. Oktav, Prachtband 
1 Thlr. Kloſe. Hexen- und Geiſtergeſchichten und ge⸗ 
heimvolle Erzählungen. 2 Bde. mit Iq uſtrationen 24 Sgr. 
Zſchokke's bumor. Novellen. 3 Bde. 42 Sgr. Mexlko 
und die Mexikaner. Reifen und fntereffante Schilderungen 
von Land und Leute mit 15 Prachtſtahlſt, ſehr elegant 
35 Sgr. Neuer Venusſpiegel, verſiegelt, 1 Tolr. Franen⸗ 
ſchön heiten, Beautes des Femmes. Prachtwerk mit 
24 brillante Photographien von Frauenpruppen in rei⸗ 
zendſter Poſitionen, eleg. gebd. mit Goldſchnitt 3 Thlr? 
Cornelia, Novellen-Almanach für 1866 und 67. 2 Bände 
mit 16 der feinſten Stablſt., eleg. mit Goldſchnitt, ſtatt 
4 Thlr. nur 1 Tölr. Das echte Buch der Welt, 
r. Prachtw. mit 48 ſauber kolor. Stahlſtichen und 100 
lluſtr Q art, eleg. geb. nur 50 Sgr. Bibliothek 
hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen Schrift 
ſteller. 12 d cke, gr. Bde. Oktav, Ladenpreis 18 Thlr. 
nur 45 Sgr. Der Feierabend, Scherz und Ernſt 
zur Unterhaltung und Belehrung. 3 Bde mt 20 prachtr. 
Stablſtichen 18 Sgr. Friederike Bremers ausge- 
wählte Romaue, 68 Theile, nur 2 Thlr. Meyer's 
Univerſum, mit ſehr vielen prachtvollen Stahlſtichen 
und erklärendem Text, 40 Sgr Sophie Schwars, 
Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bände, 3 Thaler 
28 Sgr. 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 
illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bände, mit Stabl- 
ichen in reich vergol eten Prachtband 2) Schiller⸗ 
bum, neues elegantes. 2 Bde. gr. Oktav. Ldn r. 5 Thlr. 
beide Werke zuſ. nur 3 Thlr. Alexander Duma's 
Romane hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bände 
nur 4 Thlr. Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bände Quart 
mit vielen 100 Illuſtrationen, ſehr elegant, 48 Sgr. 
D. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Ge: 
ſchlechtskranke 1 Thlr. 1) Leſſing Werke, ſchöne Oktav⸗ 
Ausgabe. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 3) 
Jaro laſch, Enthüllungen aus Rußland 3 Bde. groß 
Oktav Ladenpreis ½ Thlr. alle 3 Werke zuſammen 2 Thlr. 
Bibliothek deutſcher Original-Romane. 10 dicke Bde⸗ 
gr. Oktav, Ladenpreis 15 Thlr. nur 3 Sgr. Maleriſche 
Naturgeſchichze der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330 
prachtv. kolor. K pfern, Prachtband 50 Sgr. Rafael⸗ 
Album, Prachtwerk mit 24 brillanten Photographien 
noch den kla ſſiſcheu Meiſterwerken Rofaels, elegant geb. 
mit Goldſchnitt 3 Tylr. Boz, aus ewäblte Romane, 60 
Bde, 2 Thlr. Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten 
ſtark mit 100 feinen Abbildungen, 1 Thaler. 1) Cooper 
und Capt. Mariyat ausgewählte Romane 21 Bände, 2) 
die Kaiſerbrüder, hiſtor. Roman. 4 gr. Oct., 1200 Seiten 
ſtarkeiner der Schönften hiſtor. Romane der Neuzeit, Lopr. 
Tolr. Beide Werke zuf 56 Sgr. Dichterwald für 
deuiſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Neueſtes 
Dichter⸗Album der vorzüglichſten Dichter, als Cham⸗ 
miſſo, Rückert, Geibel, Uhland, Freiligrat) ꝛc., Pracht⸗ 
band mit Goldſchuiit 24 Silbergroſchen Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bde. mit mehreren 100 
Abbild. 2) Schenkels Botanik, mit 400 faubern Ab- 
bildungen. Vetde Werke zuſ. 50 Sgr. Das Weltall, 
Fuer naturhiſtoriſches Prachwerk, mit ſehr vielen ſaube n 
upfern, 3 Bände groß Oktav elegant 2 Thlr. Neue 
Frauenſchule, 3 Bände 4 Thlr. Greco ꝛt's Gedichte 
1 Thlr. Das Noviziat, 3 Bde. 4 Thlr. Die Ber- 
ſchwörung in München, 2 Bde. 2 Thlr. Leben einer Sän⸗ 
gerin, 2 Tylr. Die Verſchwörung in Berlin, 2 Thlr. 
Hamburger Broſchüren, von 10 Sgr. bis 4 Thlr. 
je nach Ordre.] Engen Sue's Romane, hübſche deutſche 
Cabinetsaugabe, 125 Bände, nur 4 Thlr. 


Muſikalien. 


Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ 3 30 der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2½ , zusammen nur 1 % Die beliebteſten 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re- 
imentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Frei- 
ſchag, Blanbart, Gerolſtein, Fauſt, Martha, alle 12 zus 
ſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten S lon⸗Com⸗ 
poſitionen f. Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelſohn⸗ 
Bartholdv, Richards u, ſ. w. Ludprs. 4 , nur 1 . 


brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet 1% Feſt⸗ 
abe auf 1869. Brillantes Feſt⸗Geſchenk für 
edermann 1 Thlr. Tanz⸗Album auf 1869. 25 
Tänze enthaltend, mit eleg. Umſchlag 1 Tolr. 30 leichte 
Tänze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. 
Sonaten für Piano 1 Thlr. Beethovens ſämmtliche 
Sonaten für Piano 1½ Thlr. Volkslieder⸗-Album. 
100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten 
ſtart 20 Sgr. Schubert, Münerlieder, Winterreife, 
Schwanengeſang ꝛc., zuſ. nur 1 Thlr. Chopins 6 be⸗ 

rühmte Walzer 1 —.— deſſen 8 Polonaiſen . Jug 
3 außer den bekannten werthv. Zugaben 
Gratis zur Deckung des geringen Portos bei 
erhält N von 5 und 10 75 noch 
nene Werke von Auerbach und Mühlbach 

J eder Caaſſtter und illuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 

geführt. Man wende ſich direkt an: 


Siegmund Simon, 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Buücher⸗Exporteur. 


Prima Peru f uano 
aus dem Depot der Herren J. ID. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
goschlossenen Peru - Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 


Kuocheumehl, Baker-Gunno und 


andere Superphosphate, schwefel- 


saures Ammoniak, Chili Salpeter, 8 e und Kaliſalze 


ält ſtets auf Lager und verſenbet unter Garantie in jeder beliebigen 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


uantität nach allen 


L. Kanasse Jr.. 


Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


Neueste Erfindung. 


Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reſkript Nr. 
legium bevorzugte 


Politur-Composition 


Nur für Herren! 


Gegen Franko Einſendung von 2 % verſeudet Carl 
Gläser in Leipzig 5 Werke in 7 Wänden höchſt pi: 
kante Unterhaltungslektüre mit Bildern verſiegelt. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge⸗ 
heimniß. Franko⸗Adreſſen poste restante Halle a. S. 


Lotterie. 


Bei der heute lortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
139. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 
Kg auf Nr. 15 219. 

2Gewinne zu 2000 % auf Nr 55,276 und 85,257 


3 Gewinne zu 100 auf Nr. 35,384, 44,913 u. 
75,875. 
Berlin, den 10. Februar 1869. 

Königlicche General⸗Lotterie⸗Diretion. 


te 
K 


der am 9. Februar 18 enen Gewinne 
unter 1 Thlr. 
139. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Die Gewinne find den betreffenden Nummern in (0) 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 20 
Ag. gewonnen. 

120 36 203 344 54 56 403 (40) 25 32 46 579 84 

621 52 61 71 (40) 95 730 (40) 808 11 54 86 
1016 104 233 53 344 (40) 472 550 56 648 76 

712 47 822 30 32 34 53 86 88 93 922 
2005 83 111 40 75 251 96 453 71 99 534 636 

736 58 853 943 90 (60) 

3010 (6% 28 81 93 114 259 88 422 41 64 506 

49 637 47 68 790 844 954 67 
4198 210 20 377 80 433 81 559 603 17 43 52 

(40) 93 839 926 87 
5002 91 173 79 92 201 85 350 61 508 45 747 

816 28 91 988 
6096 127 73 261 326 69 415 88 508 610 (40) 

23 730 9065 81 
2036 (40) 96 99 104 67 73 77 87 98 245 46 (40) 

304 49 (60) 68 78 95 416 28 (40) 97 502 3 6 

14 34 52 643 786 807 (50) 26 49 (40) 79 954 
8085 (40) 232 63 (50) 88 320 57 426 53 525 

633 54 98 710 46 69 73 74 964 79 
9042 81 170 519 48 85 (50) 91 92 719 32 50 

808 21 29 60 963 68 = 
10018 23 36 93 224 93 343 402 64 97 599 

683 741 91 805 (40) 60 69 915 56 76 88 (50) 
11001 (40) 37 15667 329 30 (40) 88 454 86 

501 56 74 79 99 616 21 42 92 844 37 54 76 
12028 (50) 61 71 75 (40) 219 (40) 47 63 67 320 

62 83 85 441 46 59 67 86 534 70 645 (50) 

740.68. 91 934 70 72 96 
13023 134 62 (40) 353 97 (80) 428 48 68 575 

646 74 816 
14033 43 73 12857 207 375 (80) 400 521 41 

620 82 722 861 62 924 61 66 67 u 
15016 22 29 32 92(80) 136 65 362 441 (40) 88 

576 83 87 630 81 732 86 811 27 60 61 906 
1604151 176 203 5 27 44 57 95 (40) 361 88 

487 524 25 56 82 613 25 58 60 787 842 82 

900 11 72 
17009 34 114 28 

631 92 753 801 21 52 
18086 110 17 40 41 42 60 79 97 

(40) 30 (50) 456 77 545 61 639 68 773 81 97 

915 38 49 54 96 
19036 47 162 67 305 453 518 18 67 79 94 669 

87 701 10 36 58. 811 77 84 93 
20080 86 91 99 107 (40) 40 48 202 29 35 73 

89 370 407 39 53 531 622 740 77 861 80 

957 > 


21016 24 63 77 105 249 68 307 71 449.57 508 
600 20 43 57 84 712 55 74 78 79 802 4 89 900 

2112.32 (50) 55 200 35 (40) 318 88 512 15 
21 84 666 72 731 51 80 833 35 39 (50) 75 95 
907 34 (40) 37 47 55 72 77 


und 


906 9 60 91 98 


206 54 58 464 78 508 78 91 
2 32 41 304 280 5 


5 mit einem ausſchl. Privi⸗ 


N 
204.16 89 307 
37 450 (40) 59 73 94 529 60 689 76170 948 
(60) 66 (40) 
24023 48 60 80 170 76 212 21 (50) 26 53 56 79 
358 400 92 588 617 86 88 708 14 23 55 837 
48 94 94 901 82 N 
2 5091 143 (60) 53 58 280 (40) 323 80 406 39 
58 (40) 74 76 81 546 602 726 52 80495 909 
32 51 59 69 97 (60 
26061 123 42 58 78 219 39 53 55 63 73 311 
Fr 40 679 (40) 80 723 820 92 902 10 30 34 


2 7055 62 69 95 172 (80) 8193 205 41 47 86 341 
418 66 81 505 50 52 58 63 602 42 710 823 
(40) 64 73 (40) 97 914 42 65 155 5 

28105 28 38 76 205 81 381 84 (50) 98 441 51 
562 638 51 86 (50) 700 27 833 74 939 88 

29006 22 31 36 85 97 101 81 96 210 14 63 353 
546 68 83 (50) 88 750 51 (40) 63 811 70 912 
(40) 60 77 (40) 87 

30023 122 67 80 282 98 385 (40) 428 94 518 
25 84 87 602 20 842 65 (40) 68 69 

31007 30 57 84 (40) 103 6 27 61 232 57 85 (50) 
90 394 453 530 (40) 83 623 60 728 82 85 
(40) 841 45 (40) 88 (40) 901 12 60 64 

32128 (40) 38 231 49 91 339 60 61 422 556 
83 9e 604 8 711 74 857 60 69 904 24 83 

33003 125 243 330 4146 84 570 78 (40) 97 
613 78 758 60 78 97 833 65 (40) 70 89 (40) 98 

34045 (40) 78 112 29 80 342 (60) 50 407 (40) 
544 68 654 73 75 76 966 ö 

35017 42 57 109 (40) 50 94 2838 (40) 89 319 24 
437 56 78 525 (40) 68 (50) 71 76 79 657 70 79 
795 821 30 45 903 64 

36007 36 (40) 46 143 79 234 40 71 345 (40) 
57 88 479 521 87 675 80 94 715 61 86 834 
61 930 39 69 76 

37000 138 43 230 37 41 52 302 83 (500 476 
602 764 (40) 851 68 92 932 47 64 (40) 72 (40) 

38000 8 14 (40) 15 109 34 38 45 65 265 30713 
62 63 454 61 602 39 73 751 (40) 73 89 894 
96 920 59 A 

39030 110 14 51 84 392 458 502 629 51 603 
(50) 9 46 64 91 711 50 62 820 27 86 88 

40046 73 (40) 127 34 61 97 221 75 (60) 89 344 
491 601 (50) 35 40 48 73 76 86 756 88 809 
63 75 923 (50) 

41024 67 92 176 98 99 202 12 45 88 372 76 
(60) 97 478 522 61 87 99 608 12 43 736 314 
49 919 64 

42012 17 26 43 108 24 (40) 28 70 249 320 74 
95 408 14 52 80 571 614 88 97 (40) 701 16 

77 852 80 912 13 

43133 210 72(40) 309 11 14 57 74 79 470 573 
687 707 80 922 57 

44129 47 291 371 (40) 98 434 46 569 645 59 
702 79 870 999 


45158 93 97 (40) 214 40 99 (40) 438 64 79 | 2 


85 519 21 97 730 974 

46004 21 114 57 (60) 90 214 17 69 309 38 51 
500 634 41 97 727 29 35 944 (40) 

47178 272 (50) 390 435 52 58 98 542 81 660 
715 21 22 23 27 831 75 79 947 79 

48021 24 25 50 59 94 (50) 105 208 24 391 (60) 
465 77 533 81 650 82 781 84 814 36 38 (40) 
88 961 85 

49024 76 17 48 (40) 92 27386 308 36 99 479 

80 (40) 90 612 34 53 774 98- 81365 907 (40) 

39 78 (50) 

6 00 30 47 55 115 25 (40) 28 205 64 373 92 

482.87 532 53 625 31 42 76 77 81 83 87 708 

9 853 84 86 913 52 90 97 

51011 15 21 46 61 253 397 508 27 (50) 32 66 
78 615 720 45 57 79 823 (40) 32 45 988 93 


(80) _, 
52041 76 (40) 83 164 (50) 96 234 61 91 (40) 97 
313 (40) 29 (40) 66 400 608 45 717 818 70 
53035 98 (40) 127 230 447 50 95 550 91 636 
51 85 94 784 835 64 82 980 

54042 (40) 143 47 (40) 58 84 21462 94 96 313 
19 469 558 608 36 67(50) 93 738 826 60 
93 974 98 


1 — 


88009 (60) 81 192 (40 
(40) 85 5502 28 fe } 


31130 58 (40) 673 751 
) 60 74 80 88 90493 * 
56105 27 74 75 319 463 606 45 99 706 8 42 
97 800 75 
37080 90 


106 216 45 66 99 313 34 499 530 
35 65 608 729 51 821 43 53 77 959 

58184 222 41 86 96 (40) 305 (40) 484 511 24 
32 92 611 776 90 806 52 71 999 

59036 600 129 (40) 204 95 313 30 66 90 404 
(40) 81 90 543 602 67 (40) 715 58 825 63 
40) 95 (60) 935 

60005 (40) 61 65 132 38 (50) 40 (50) 88 248 58 
325 66 409 521 33 620 717 88 915 34 (50 

31116 86 94 242348. 330 606 34 81 (50) 83 95 
(50) 859 977 

6201) 30 33 50 83 110 73 80 293 383 (60) 96 
405 27 560 (40) 719 (80) 26 58 836 47 953 

63013 15 28 149 219 38 50 52 82 444 69 87. 
535 56 74 675 714 62 807 30 69 

6401 (40) 43 207 307 43 (40) 451 54 57 58 
535 91 666 94 780 809 11 (50) 34 60 61 99 
900 (40) 7 25 (40) 27 

65001 11 (50) 25 5963 146 8490 227 3103 (40) 
20 23 90 (40) 438 40 91 543 650 741 74 97 
839 45 933 82 

66020 81 102 6 46 225 32 46 306 48 59 (40) 
77 432.44 68 92 541 618 70 840 70 

32006 13 65 100 220 313 31 43 405 (40) 12 
38 646 58 746 80 807 23 97 933 (50) 37 

68012 17 19 96 153 15 257 62 73 94 317 38 
407 23 24 591 643 700 (40) 46 87 (50) 823 
50 92 928 41 81 93 

69112 22 270 99 340 67 69 75 440 97 553 85 
609 (40) 61 806 20 

20000 11 111 52 57 83 (40) 224 (40) 308 465 
69 74 510 23 43 88 721 855 82 922 85 

21042 (50) 87 98 171 208 72 (40) 305 7 51 615 

94 706 (40) 15 28 802 36 49 72 920 40 78 96 

28072 97 115 34 203 58 382 401 45 560 62 
86 641 42 88 97 TIL 49 860 964 

75050 132 47 296 494 530 52 72 98 (40) 631 

24015 24 37 114 89 236 87 (50) 302 406 (40) 
21 62 (60) 48 513 88 94 642 99 705 32 824 
34 (40) 74 83 951 

28025 34 128 51 65 (40) 259 307 64 72 432 
56 (40) 81 529 658 708 85 898 931 47 98 

26058 154 70 (40) 232 73 98 329 46 79 424 
95 90 70 (40) 618 70 81 737 889 943 (50) 63 

27000 9 65 76 105 (40) 216 97 (40) 389 409 
68 551 77 649 56 93 96 98 704 25 35 818 
924 62 82 (40) 96 

78015 110 61 283 306 12 19 420 26 37 72 527 
47 50 83 709 18 808 62 66 900 

26032 91 228 34 60 305 (40) 76 87 404 38 46 
79 724 47 54 86 802 8 32 84 966 

80024 (40) 67 (50) 115 75 219 34 57 315 57 
609 (50) 44 78 726 34 

81044 77 226 71 (40) 329 426 59 98 542 48 
(40) 605 22 40 43 66 702 49 (40) 82 (40) 806 
33 48 71 76 91 931 

82096 149 60 (40) 219 66 36197 411 540 79 
ae 68 2 a 

83002 1 64 76 91 3 5 
4110 28 436 90 000 Bu 

841 5 506 25 45 630 67 (40) 72 
93 831 94 903 39 ze 

85059 75 99 105 66 407 526 (40) 56 691 746 
822 (60) 56 99 932 (40) 

86007 64 136 37 80 320 23 54 92 96 462 508 
75 90 665 734 68 (50) 909 37 (80) 

82034 36 (40) 43 78 147 204 50 79 309 (60) 
30 32 73 95 457 90 647 51730 822 (50) 51 

88002 14 65 123 223 385 417 92 500 10 48 
619 20 37 92 704 838 (40) 68 940 

89024 28 118 31 (40) 58 70 250 73 97 346 51 
66 81 547 62 700 26 (40) 825 42 900 67 

90088 169 200 46 340 64 416 30 (40) 57 71 
505 24 609 (40) 40 52 74 81 709 75 856 57 

91008 100 213 60 79 314 27 83 468 509 48 
(50) 80 626 53 82 710 (40) 24 49 86 833 (40) 


92116 225 59 333 34 52 41059 590 652 801 
928 42 50 61 

93017 19 214 59 75 (40) 350 445 536 615 71 
706 75 892 935 91 

94000 151 (40) 57 65 401 524 813 68 94181 


Anzeige fur Paſewalk. 

Ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colonial⸗ 
waaren-Geſchäſt mit beſtem Erfolge betrieben wird, ift 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken * feſt. 

Das Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn F. Gütsehow zu erfahren. 


Epileptische Krämpfe waer 


heilt der 
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killiselı 
in Berlin, Mitteltsrasse 6. Auswärtige brieflich) 
— Schon über 100 geheilt. 

FT EEE 


* und ſchriftliche Arbeiten jeder 
Art Paradeplatz 54. 

Nath a emden in Bolte 

und Schiffs⸗Anwalts⸗Bureau. 


Haecksel- 
Maschinen 


5 in allen Größen und Syſtemen 

Be = von 14 9% bis 120 , Roß 
werke von 60 % bis 150 , Dreſchmaſchinen com⸗ 
plett mit Roßwerke von 100 bis 320 %, Schrotmühlen 
(vorzüglich). Reinigungs- Maſchinen, Pflüge, Eggen, 
Brückenwaagen und alle übrigen landw irthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, ſowie auch rohen Fuß dazu empfehle ich und mache 
ganz beſonders auf meine billigen und vorzüglichen Häckſel⸗ 


Maſchinen, ſowie auf die Dreſchmaſchinen zu 100 %%, 


welche vollſtändig für mittlere Güter ausreichen, dauerhaft 
und von großer Leiſtung find, aufıyerfiam, 
L. Bosselmann, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Stralauer Brücke Nr. 3. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


N den 11. Februar 1869. 
[helm Tell. 
Schauſpiel von Fr v. Schiller. 


— 


